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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
r Thorn bei Abholung in der Expedition, 
n den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, ins Haus 


Abonnementspreis 

Brückenſtraße 34 

anſtalten 1,50 Mark 
gebracht 2 Mark. 


DNdent 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Nedattion: 


CCC SE EEE EINE TEEN 
Abonnements auf bie 


„Thorner Oſideulſche Zeitung“ 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
die Depots und die Expedition, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 34 parterre, entgegen. 


Deutſches Reich. 
Die Abreiſe des Kaiſerpaares 
nach dem Orient iſt auf Mittwoch, 12. 
d. M., Vormittags 8 Uhr von Potsdam feſt⸗ 
geſetzt. Am folgenden Tage Nachmittags 5 Uhr 
findet die Einſchiffung von Venedig aus ſtatt. 
Die Seereiſe nach dem Bosporus dauert nahezu 
vier Tage. Am Montag, 17. d. Mts., werden 
die kaiſerlichen Herrſchaften Vormittags 11 Uhr 
in Konſtantinopel eintreffen. Hier iſt ein fünf⸗ 
tägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen. Die 
Abreiſe wird am Nachmittag des 22. ſtatu finden. 
Nach mehrtägiger Seereiſe erfolgt die Landung 
in Haifa Mittags am 25. d. M. Weiter geht 
es theils zu Wagen, theils zu Pferde bis 
Jeruſalem. Am 29. Oktober Mittags 1 Uhr 
treffen die Herrſchaften dort am Zeltlager vor 
der Stadt ein. Nachmittags 3 ½ Uhr erfolgt 
zu Pferde der Aufbruch vom Lager und der 
feſtliche Einzug in Jeruſalem. Vom Jaffathor 
geht das Kaiſerpaar zu Fuß nach der Grabes⸗ 
kirche. Die Abfahrt von Jeruſalem iſt erſt am 
er des 5. November beabſichtigt. 
de Beſtimmu RER r Kaiſer ü 
üfinarefegetffen ba, ae 
ß er nach der „Köln. Volksztg.“ bei der 
Durchreiſe durch Danzig am Montag mittheilte, 
er werde bei ſeiner Ankunft in Paläſtina die 
Uniform des Danziger Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
tragen. 

In der Preſſe wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß auch die Wahl des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Rechtsanwalts Kauffmann in 
Berlin zum beſoldeten Stadtrath, welcher acht 
Tage vor der Wahl des Bürgermeiſters Kirſchner 
zum Oberbürgermeiſter von Berlin gewählt 

worden, bisher nicht beſtätigt worden iſt. 

Mit dem Erlaß über den Waffen. 
gebrauch der Polizei iſt die „Köln. 
Ztg.“ ganz einverſtanden; nur meint fie, der 
Erlaß würde „eine werthvolle Ergänzung er⸗ 
fahren, wenn die leitenden Kreiſe endlich die 
Einſicht und den Entſchluß finden könnten, die 
Sozialdemokratie dadurch zu bekämpfen, daß 
man ihr nicht durch zweckloſe Beunruhigungen, 
Herausforderungen und Nadelſtiche immer wieder 
neuen Agitationsſtoff liefert.“ — Der national- 
liberale „Hannov. Cour.“ ſagt in Bezug auf 
den Erlaß: „Der Miniſter des Innern, Herr 
von ber Recke. hat die Welt ſchon öfter durch 
ganz eigenartige ſtaatsmänniſche Leiſtungen in 
Staunen geſetzt, ſeine neueſte Leiſtung wird aber 
nicht bloß allgemeines Kopfſchütteln verurſachen, 
ſondern allgemeine Entrüſtung hervorrufen, 
weil fie den Polizeibeamten Anweiſungen er⸗ 
theilt, die zu einer Gefahr für harmloſes 
Publikum werden können.“ 

„Energiſche Maßregelnzur Vet⸗ 
hütung des Bekanntwerdens ver» 
traulicher Aktenſtücke zu treffen“, ſoll 
nach der „Schleſ. Ztg.“ das Staatsminiſterium 
beabſichtigen. — Man ſollte doch denken, daß 
die Regierung, wenn ihr wirkſame Mittel gegen 
dieſes Uebel bekannt wären, dieſelben ſchon 
längſt hätte anwenden müſſen, da den fozial- 
demokratiſchen Blättern ſolche Aktenſtücke ſeit 
Jahren „auf den Redaktionstiſch fliegen“. 

Die ſozialdemokratiſche Münchener „Poſt“ 
veröffentlicht einen geheimen Erlaß, welcher 

ch gegen die Veröffentlichung mili- 
täriſcher Angelegenheiten durch die 
Offiziere und Beamten der Militärverwaltung an 
die Preſſe und die Mitglieder der Abgeord⸗ 
netenkammer wendet. Der Erlaß bezeichnet ein 
ſolches Verfahren als im Widerſpruch ſtehend 
mit der militäriſchen Standes würde. 

Gegen die in Ausſicht geſtellte Zucht 
hausvorlage wendet ſich die „Nat. Zig.“ 


beer 
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Freitag, den 7. Oktober 1898. 


mit folgenden Worten: „Die Anregung zu einer 


Abänderung der Beſtimmungen des allgemeinen 
Strafgeſetzbuches über den Schutz der perſön⸗ 
lichen Freiheit darf, ſo ſcheint uns, ſchon jetzt 
als unbegründet bezeichnet werden. An 
eine Verſtärkung des Schutzes der perſönlichen 
Freiheit gegen behördlichele.bergriffe, 
des Schutzes gegen den moralifchen Zwang zum 
Zweikampf oder dergl. wird ja nicht gedacht; 
was man im Sinne hat, ſind Beſchrän⸗ 
kungen der perſönlichen Freiheit 
der einen, weil angeblich durch Geltendmachung 
derſelben die perſönliche Freiheit der anderen 
geſchädigt werde. Gegen die Abſicht derartiger 
allgemein gehaltener Abänderungen des Straf⸗ 
geſetzbuches hat man allen Grund, miß⸗ 
trauiſch zu ſein.“ 

Der mediziniſche Doktorgrad 
darf in Preußen vom 1. Oktober ab nur noch 
an approbierte Aerzte verliehen werden. Wie 
die „Nat.⸗Zig.“ erfährt, gedenken die andern 
deutſchen Bundesſtaaten darin nachzufolgen. 
Zunächſt hat der bayeriſche Kultusminiſter die 
mediziniſchen Fakultäten zu einem Gutachten 
darüber aufgefordert, ob es zweckmäßig ſei, den 
Medizinern die Erwerbung des Doktortitels erſt 
nach abſolviertem Staatsexamen zu geſtatten. 
Die Antworten lauten zuſtimmend. 

Die allgemeine Einführung des 
lateinloſen Unterbaues für alle 
Arten höherer Schulen wird nach einer 
Meldung des „Hannov. Courier“ noch früher 
man bish ö 


dies von der allerhöchſten Stelle. 8 

Angeſichts der Fleiſchnoth ver⸗ 
dient als Beweis für agrariſche Beſcheidenheit 
erwähnt zu werden, daß die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ von der Regierung die amtliche 
Bekanntmachung folgender „Thatſachen“ für die 
Bevölkerung in den Städten verlangt: „1) Es 
beſteht keine Abſperrung der Grenzen gegen 
die nothwendige Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr. 
2) Dieſe Einfuhr iſt thatſächlich in an⸗ 
dauerndem Wachſen begriffen. 3) Das A n⸗ 
gebot inländiſchen Schlachtviehes iſt ſeit vielen 
Monaten auf allen Hauptmärkten größer ge⸗ 
weſen, als die Nachfrage. 4) Die Vieh⸗ 
preiſe ſind gegenwärtig und ſeit Monaten 
niedrigere geweſen, als in den betreffenden 
Zeitabſchnitten des Vorjahres. 5) Mithin be⸗ 
ruht jede Fleiſch⸗Detailpreiserhöhung, die irgend⸗ 
wo in Szene geſetzt wird, auf Machenſchaften 
der Händlerringe.“ — Dieſe angeblichen „That⸗ 
ſachen“ ſtehen in direktem Widerſpruch mit den 
wirklichen Verhältniſſen. Trotzdem aber ver⸗ 
langen die Agrarier, daß die Regierung wider 
beſſeres Wiſſen ihre Autorität einſetzt zu Gunſten 
der agrariſchen Agitation. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitage wurde debattelos die Reſolution 
der Kommiſſion angenommen, wonach die Be⸗ 
theiligung an den Wahlen zum 
preußiſchen Landtage den einzelnen 
Wahlkreiſen überlaſſen bleibt. Sollen die bürger⸗ 
lichen oppositionellen Kandidaten unterſtützt 
werden, dann müſſen dieſelben ſich auf das all⸗ 
gemeine Wahlrecht zum Landtage und auf die 
Wahrung der Volksrechte verpflichten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt 
Baron Dipauli zum Handelsminiſter ernannt 
worden. Dipauli iſt ein Erzklerikal⸗Konſervativer. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
am Dienſtag die erſte Leſung der Vorlagen, 
betreffend den Ausgleich mit Ungarn fortgeſetzt. 
Sämmtliche Redner ſprachen ſich gegen die 
Ausgleichs vorlagen aus. 

Frankreich. 

Für die Reviſion des Deyfus-Pro- 
zeſſes ſoll ſich, wie mehrfach gemeldet wird, 
der Generalprokurator Manau in ſeinen Schluß⸗ 
anträgen entſchieden ausſprechen. Er ſtütze ſich 
hierbei 1. auf das Geſtändniß Henry's und 2. 
auf den Umſtand, daß zahlreiche Schriftſtücke 
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auswärtigen Zeitungen. 


der Dreyfusakten, wenn nicht als Fälſchungen, 
ſo doch als ſehr verdächtig gelten müßten. In 
ſeinem Bericht an den Präſidenten des höchſten 
Gerichts erklärt der Prokurator in der Ein⸗ 
leitung: „Geſtern noch konnte ein Miniſter 
Einhalt gebieten, nun aber nimmt die Gerechtig⸗ 
keit ihren Lauf, keine Regierung, kein Kammer- 
beſchluß kann dies nun noch ändern.“ 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Paris: Die 
Reviſion des Dreyfus prozeſſes iſt am Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr bei der Gerichtsſchreiberei 
des Kaſſationshofes in das Verhandlungsregiſter 
eingetragen worden. 

Frau Zola hat erklärt, daß die Rückkehr 
Zolas in dieſer Woche unmöglich ſei, weil es 
im Intereſſe der Sache liege, daß er nicht vor 
Zuſammentritt der Kammer wieder in Paris 
erſcheint. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ 
aus Waſhington wurde das Mitglied der 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedens ⸗Kommiſſion, 
Day, ermächtigt, die Arbeiten der Kommiſſion 
jeder Zeit zu unterbrechen, falls Spanien ſich 
unzugänglich erweiſen oder die Arbeiten unnöthig 
ee ſollte. Eine Flottenkundgebung würde 
olgen. 

Der ſpaniſche Miniſterrath ermächtigte den 
Marineminiſter, die vor Kuba befindlichen ſpani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe an die ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Republiken zu verkaufen, welche darum erſuchten. 
Ein Madrider Blatt hatte dem General Meritt 
eſchrieben, die Ver 
1 Mu 
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an eine derartige Erklärung, w 
densprotokolle nicht entſpreche. Nach Kuba ſind 
fünfzehn Millionen Peſetas geſandt worden zur 
Zahlung der rückſtändigen Löhnung an die 
Freiwilligen. Die vollſtändige Räumung Porto 
Ricos wird am 12. d. Mte. beendet ſein. Die 
Trans portkoſten für die Rückbeförderung der 
Soldaten in die Heimath werden die Höhe von 
25 Millionen Peſetas erreichen. Die kuba⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen werden am 10. d. Mts. 
einen neuen Präſidenten der Republik wählen. 
Türkei. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Im Auftrage des Sultans unter- 
nahm der Miniſter des Aeußern, Tewfik Paſcha, 
perſönlich Schritte bei den Botſchaftern, um 
einen Aufſchub der Ueberreichung des Ultima: 
tums bis nach der Reiſe Kaiſer Wilhelms zu 
erwirken. Von diplomatiſcher Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß auch der Zar dahingehend inter venirte, 
ſodaß trotz der Einigkeit der Mächte das Ulti⸗ 
matum erſt nach den Konſtantinopler Kaiſer⸗ 
tagen überreicht werden wird. — Nach einer 
anderen Meldung iſt die Kollektivnote bereits 
am ic Vormittag ber Pforte überreicht 
worden. 


Egypten. ale 

Zur Faſchodafrage verſichert der Pariſer 
„Matin“, daß, falls das engliſche Auswärtige 
Amt vor Aufnahme von Verhandlungen be⸗ 
treffend Faſchoda die Zurückberufung Marchands 
verlangen ſollte, die franzöſiſche Regierung dies 
kurz und entſchieden ablehnen werde. — Nach 
einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Kairo ſoll Marchand erklärt haben, feine Er: 
pedition ſei auf ausdrücklichen Befehl der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ausgeführt worden. Er habe 
Faſchoda im Juni erreicht. 

Südafrika. 

Aus den Boeren⸗Republiken treffen beun⸗ 
ruhigende Nachrichten ein. Die Londoner „Daily 
Mail“ meldet aus Kapſtadt, der Volksraad von 
Transe vaal habe am Dienſtag beſchloſſen, die 
Beſtimmungen des Militärgeſetzes, welches Trans⸗ 
vaal und den Oranje⸗Freiſtaat verpflichtet, ſich 
im Falle eines Angriffs von außen gegenſeitig 
militäriſchen Beiſtand zu leiſten, temporär zur 
Anwendung zu bringen. General Joubert ſagte 
bei ſeiner Befürwortung dieſer Maßnahme, 
niemand könne wiſſen, ob nicht ſchon in naher 
Zukunft beiden Republiken ernſte Tage bevor⸗ 
ſtänden. Die Eingeborenen im Norden 
Transvaals rüſten mit aller Macht zum Kampfe. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Alle Wege ſind mit bewaffneten Kaffern beſetzt. 
Das ganze Gebiet iſt Nachts von Wachtfeuern 
erhellt. 

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus 
Kapſtadt, innerhalb neun Tagen werde England 
in der Delagoabay die Zölle, Eiſenbahr enz und 
Telegraphen übernehmen. 

g Oſtaſien. 

Aus Peking meldet vom Montag das 
„Reuter 'ſche Bureau“, die Stadt ſei ganz ruhig. 
Das Tſung⸗li⸗Hamen hat vollſtändige Enk⸗ 
ſchuldigung wegen der jüngſten Aus ſchreitungen 
geboten. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ſind mehrere Regimenter Soldaten nach Peking 
geſchafft worden, doch ſind ſeit dem Mondfeſte 
keinerlei Ausſchreitungen vorgekommen. An der 
Stelle, wo die Beſchimpſungen von Europäern 
vorgefallen find, wurden acht der Angreifer 
öffentlich ausgeſtellt, die ſchwere Strafkragen, 
in die Kopf und Hände eingeſpannt werden, 
auf den Schultern tragen. Vorn war die In⸗ 
ſchrift anzebracht: „Beſtraft wegen Angriffes 
auf Europäer.“ 

Ein Kabeltelegramm der „Fılf. Zig.“ aus 
Peking vom 3. Oktober meldet, der Kaiſer 
werde im Palaſt gefangen gehalten. Bei den 
letzten Urruhen wurden 5 Chineſen getödtet. 

Marquis Ito iſt von Peking wieder abge⸗ 
reiſt. Man glaubt, ſeine Sendung ſei erſolglos 
geblieben. 

Die „Kaiſerin Auguſta“ iſt zum Schutze 
der deutſchen Intereſſen von Kiautſchau nach 
Taku abgegangen. An Bord befinden ſich 


en och eir 


* 


am 


in Peking in dieſer Richtung er folgen ſollte, 
in Taku ausgeſchifft zu werden und nach Peking 
zu marſchiren. 

— EEE), 


Provinzielles. 


Schwetz, 4. Oktober. In der Nacht von Sonntag 
zu Montag brannte der größere Theil des Gutes 
Bäckerſitz bei Schönau nieder. 

Strasburg, 4. Oktober. Herr Apotheker Wenz⸗ 
lawski von hier hat ſeine Apotheke für 120 000 M. 
an Herrn Hammer Zoppot verkauft. — Der ver⸗ 
wittwete Gerbermeiſter Heinrich Förſter von hier hat 
ſich geſtern in feiner Wohnung erſchoſſen. Er hinter⸗ 
läßt drei unmündige Kinder, von denen das Jüngſte 
1½ Jahre alt iſt. Der Beweggrund zur That dürfte 
darin zu ſuchen fein, daß F. in Vermögensverfall ge⸗ 
rathen war. 

Elbing, 4. Oktober. Der Hofbeſitzer Eduard Dyck 
aus Lindenau war angeklagt, am 9. April auf dem 
katholiſchen Kirchhofe zu Marienau eine Leichenrede 
gehalten zu haben. Das Schöffengericht in Tiegenhof 
hat ihn am 20. Juli freigeſprochen, weil die Mennoniten⸗ 
gemeinde zu Roſenort, welcher er angehört, Korpo⸗ 
rationsrechte beſitzt und der Angeklagte nicht als Laie, 
ſondern als Geiſtlicher im Sinne des Geſetzes anzuſehen 
ſei. Gegen das Urtheil iſt von der Amtsanwaltſchaft 
Berufung eingelegt worden. Der Gerichtshof ſchloß 

ſich aber der Anſicht des Vorderrichters an. Nur 

Laien ſei das Halten der Leichenrede unterſagt, nicht 
aber den Geiſtlichen einer vom Staate anerkannten 
Religionsgemeinſchaft. 

Konitz, 4. Oktober. Eine Verſammlung der ver⸗ 
einigten liberalen Parteien in den Kreiſen Konitz⸗ 
Schlochau⸗Tuchel faßte einſtimmig folgenden Beſchluß: 
„Die vereinigten Parteien der Nationalliberalen und 
der freiſinnigen Vereinigung in den Kreiſen Konitz⸗ 
Schlochau⸗Tuchel beſchließen, an der von ihnen aufge⸗ 
ſtellten Kandidatur des Herrn Apothekenbeſitzers Heu⸗ 
bach in Kreite, der der freiſinnigen Vereinigung ange⸗ 
hört, feſtzuhalten und benjelben der konſervativen 
Partei als gemeinſamen Kandidaten zu präſentiren. 
Die liberalen Parteien betonen, daß ſie ein Zuſammen⸗ 
gehen aller deutſchen Parteien für dringend geboten 
halten.“ 

Mewe, 4. Oktober. Herr Bankinhaber G. Obuch 
kaufte in der geſtrigen Zwangsverſteigerung das Hotel 
„Deutſches Haus“ hierſelbſt zum Preiſe von 55 000 M. 

Flatow, 4. Oktober. Für die bevorſtehende Land⸗ 
tagswahl wird der bisherige Abgeordnete Herr Ge⸗ 
heimrath Conrad⸗Berlin wieder kandidiren. 

Stuhm, 4. Oktober. Heute fand hier unter großer 
Betheiligung die Beerdigung des Herrn Bürgermeiſters 
a. D. Schneider auf dem evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 
Herr Schneider war elf Jahre hier Bürgermeiſter, 
übernahm dann die Kaſſirerſtelle des Vorſchuß vereins 
und hat dieſes Amt 20 Jahre verwaltet. Herr Sch. 
war Vorſteher der Stadtverordneten, Mitglied des 
Kirchenraths, des Kreisausſchuſſes und des Kura⸗ 
toriums der Kreisſparkaſſe, Ehrenmitglied der Schützen ⸗ 
gilde, Vorſtandsmitglied des Verſchönerungsvereins, 
Schriftführer und Rendant des Frauenvereins. 


30 Mann Ater Abte deer Be- 
ſatzung der „Deutſchland“, um, falls eine 
Requiſition ſeitens der deutſchen Geſandtſchaft ER: 


Nofenberg, 4. Oktober. Wegen verſpäteter An⸗ 


meldung des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche 


bei ſeinem Rindvieh hatte ſich in der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung der Beſitzer Maſur aus Langenau zu 
verantworten. M. will nicht gleich den Ausbruch der 
Seuche bei ſeinem Vieh erkannt, ſondern Verſtopfung 
für die Urſache der Erkrankung gehalten haben. Da 
nicht feitgeftellt werden konnte, daß M. thatſächlich 
mehr als zwei Tage vor der Erſtattung der Anzeige 
Kenntniß von der Erkrankung gehabt hat, wurde er 
freigeſprochen. i 
Bartenſtein, 4. Oktober. Vor einer Woche wurde 
der ſeit etwa fünf Jahren hier amtirende Gerichts⸗ 
vollzieher M. verhaftet. Veruntreuungen im Dienſte 
ſollen die Veranlaſſung hierzu geweſen ſein. 
Mühlhauſen, 4. Oktober. Die Wahl des Herrn 
Gutsrendanten Waſchke in Schlobitten zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Mühlhauſen iſt beſtätigt worden, 
Czersk, 3. Oktober. Eine geſtern Nachmittag von 
Herrn Dr, med. Zielinski geleitete polniſche Wähler⸗ 
verſammlung wurde bei der Rede des Herrn Vikar 
Boldt aus Bruß, welche Worte des Kaiſers ſtreifte, 
durch den die Verſammlung überwachenden Beamten, 
Herrn Gendarm Karczikowski aus Karszin, aufgelöft. 
Juſterburg, 4. Oktober. Ein Vermächtniß von 
20 0890 M. ift unſerer Stadt von dem verſtorbenen 
Gutsbeſitzer Ludwig Krafft zugefallen. Die Ziyſen 
dieſes Vermächtniſſes ſollen zur Beſpeiſung und Be⸗ 
kleidung armer Schulkinder verwendet werden. 
$ Argenan, 5 Oktober. Der Arbeiter Mamity 
aus Morin, der am 7. Auguſt den Scharwerker 
Sierzniewski aus Groß⸗Morin mit einer Forke derart 
über den Kopf geſchlagen hatte, daß nach einigen 
Stunden der Tod eintrat, hat vier Jahre Zuchthaus 
erhalten. Der Schachtmeiſter Michael Rebelke und 
fein Bruder Adalbert, welche im November vorigen 
Jahres den bieſigen Arbeiter Adalbert Stefanski mit 
Stöcken und Stiefelabfägen fo arg mißhandelt hatten, 
daß der Verletzte einige Wochen ſpäter verſtarb, haben 
für ihre rohe That je ein Jahr Gefängniß erhalten. 
bi a law, 4. Oktober. Aus Verſehen ver⸗ 
giftet hat 
gehilfe im Geſchkeſchen Hauſe auf der Bahnhofſtraße. 
Er verwechſelte die Schnapsflaſche mit einer Karbol⸗ 


flaſche, nahm einen herzhaften Schluck und brach ſo⸗ 
fort zuſammen. Der Aermſte wurde nach dem Kreis⸗ 


krankenhauſe gebracht. 
Pofſen, 2. Oktober. Einem Profeſſor des Prieſter⸗ 


ſeminars wurden vor Kurzem während der Ferien 
durch Einbruchs diebſtahl in feiner im Seminargebäude 


delegenen Wohnung 690 Mark in baarem Gelde und 


eine Reihe Werthſachen geſtohlen. Der Dieb iſt fetzt 


ermittelt und verhaftet worden, und zwar durch einen 
Geheimpoliziſten, der ſich mehrere Tage im Seminar 
aufhielt. Der Einbrecher war bisher Aufwärter im 


Seminargebäude. 

Poſen, 4. Oktober. Vor etwa 1200 Perſonen 
ſprach heute Abend der Abg. Richter zu den hieſigen 
freiſinnigen Wählern. Ebenſo fand heute hier eine 
große polniſche Volksverſammlung ſtatt, welche ſich 
gegen jedes Wahlkompromig mit den Freifinnigen aus⸗ 
ſprach. — Der Erzbiſchof v. Stablewski iſt nach Rom 
abgereiſt. 

£ Stettin, 4. Oktober. Für die kleinſte Radfahrerin 
Stettins, die 2¾ Jahre alte Hedwig Eilert, iſt geſtern 
die Ertheilung einer polizeilichen Fahrkarte nachgeſucht 
worden. 
— EEE EEEIEEEEEETEEEEEEE KRERATGIESERGEL EEE ERERSSEEEREEEREREN 
Lokales. 
Thorn, 6. Oktober. 


L Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwiten Er ober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schultze, Stadträthe Behrens⸗ 
dorff und Fehlauer ſowie 25 Stadtverordnete. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung verlieſt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli ein Schreiben des 
Herrn Rudies aus Detmold, in welchem der⸗ 
ſelbe dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung herzlichſten Dank ausſpricht für 
die Anerkennung, welche ſeine Thätigkeit im 
Dienſte der Stadt Thorn bei den ſtädtiſchen 
Behörden gefunden hat. Er wiſſe ſehr wohl, 
daß feine Kräfte nicht immer ausgereicht hätten, 
das zu erreichen, was er erſtrebte. Die Zeit, 
in welcher er dem Thorner Magiſtrat angehört 
habe, werde ihm ſtets in beſter Erinnerung 
bleiben. Er wünſche der Stadt weiteres Blühen 
und Gedeihen. Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Prof. Boethke knüpft daran die Bemerkung, 
daß auch die ſtädtiſchen Behörden das Andenken 
des Herrn Rudies ſtets in Ehren halten werden. 
— Für den Verwaltungsausſchuß berichtet nun 
Stadtv. Goewe: Die vereinigten Ausſchüſſe 
ſchlagen einſtimmig vor, an Stelle des früheren 
Stadtraths Rudies den Stadtverordneten Kauf⸗ 
mann Emil Dietrich zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath für die Wahlperiode bis 
16. Mai 1900 zu wählen. Die Wahl erfolgt 
durch Stimmzettel. Von 24 abgegebenen 
Stimmen lauten 23 auf den Namen des Stadtv. 
Dietrich, einer auf den Namen des Stadtv. 
Kordes. Stadtv. Dietrich iſt ſomit zum Stadt⸗ 
rath gewählt und erklärt feine Bereitwilligkeit, 
das Amt anzunehmen. — In Bezug auf den 
Bau eines Stadttheaters in Thorn 
beantragt der Magiſtrat, 3000 M. zu bewilligen, 
um damit ein Preisausſchreiben für Architekten 
um Entwürfe zu veranſtalten. Der Ausſchuß 
iſt jedoch der Anſicht, daß das von dem Bau⸗ 


meifter Uebrick ausgearbeitete Projekt, welches 


der Verſammlung bekannt iſt, doch nicht ſo 
ohne weiteres bei Seite zu legen ſei und be⸗ 
antragt daher, das Uebrickſche Projekt Theater⸗ 
baufachmännern zur Nachprüfung vorzulegen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Die Meinung, 
daß ſich der Magiſtrat dem Projekte eines 
Theaterdaues in Thorn ablehnend gegenüber⸗ 
ſtelle, ſei unrichtig. Der Magiſtrat hält im 
Gegentheil den Bau eines Stadttheaters für 
ein dringendes Bedürfniß, glaubt aber, auf dem 
von ihm vorgefälagenen Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung von Bauentwürfen ſchneller und 
beſſer zum Ziele zu kommen. Stadtv. Schlee: 


ch am Montag Nachmittag ein Maler⸗ 


Ausſchreibung ein noch beſſeres Projekt erhalte, 


er ſei früher der Anſicht geweſen, daß an den 
Bau eines Stadttheaters in Thorn zunächſt 
nicht zu denken ſei, da er den Bau mit allen 
Nebenunkoſten auf etwa 500 000 M. veran⸗ 
ſchlage und die Stadt dieſe Summe jetzt nicht 
aufwenden könne; da habe er denn mit Freuden 
vernommen, daß ſich ein Thorner Mitbürger 
der Mühe unterzogen habe, ein für Thorner 
Verhältniſſe paſſendes Bauprojekt zu entwerfen 
und daß dieſes Projekt die Anerkennung von 
bedeutenden Autoritäten gefunden habe, nach 
deren Rathſchlägen noch einige kleine Ab⸗ 
änderungen daran vorgenommen worden ſeien. 
Da ein dringendes Bedürfniß dafür, hier an 
der Oſtgrenze des Reichs inmitten polniſcher Be⸗ 
völkerung ein deutſches Theater zu errichten, gar 
nicht in Abrede geſtellt werden könne und dies 
ſogar eine Lebensfrage für die Stadt Thorn 
ſei, könne es ſich jetzt nur darum handeln, ob 
man den Vorſchlägen des Magiſtrats oder denen 
des Ausſchuſſes folgen wolle, in welch letzterem 
Falle man auch von vornherein eine pekuniäre 
Beihilfe in Geſtalt einer größeren Beleihung 
des Theaters in Ausſicht nchmen müſſe. Da 
die Stadt flets theurer baue als ein Privat- 
mann, könne er dem Magiſtratsantrage nicht 
zuſtimmen, er ſtimme aber auch dem Ausſchuß⸗ 
antrage nicht zu, ſondern wolle denſelben dahin 
erweitert ſehen, daß die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſchon jetzt ihre prinzipielle Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, dem Erbauer des Theaters 
mit einer Beleihung von 135000 bis 200 000 
Mark in pekuniärer Hinſicht zu Hilfe zu kommen. 
Falls das von Herrn Uebrick vorgelegte Projekt 
ein gutes iſt (was durch die empfohlene Nach⸗ 
prüfung durch Sachverſtändige feſtzuſtellen ſein 
wird), könne die Stadt bei der Annahme ſeines 
Vorſchlages keinesfalls zu Schaden kommen, da 
ſelbſt dann, wenn die Geſchäfte ſchlecht gehen 
und das Theater die Verzinſung nicht einbringen 
ſollte, die Stadt auf Grund ihrer Hypothek das 
Theater dann im Subhaſtionswege erwerben 
könne und damit ſehr billig zu einem eigenen 
Theater kommen würde; anderenfalls verzinſe 
ſich ja das Kapital entſprechend. Er bitte die 
Angelegenheit nicht in die Länge zu ziehen und 
beantrage unter der Vorausſetzung, daß das 
Uebrickſche Projekt von den Sachverſtändigen 
für gut befunden werde, und daß den ſtädtiſchen 
Behörden in Bezug auf die Einrichtung und 
Leitung des Theaters der entsprechende Ei fluß 
gewahrt werde, ſchon heute prinzipiell die Be⸗ 
reitwilligkeit zu erklären, den Theater bau in 
angemeſſener Höhe zu beleihen und das Projekt 
den Sachverſtändigen vorzulegen. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Zum mindeſten müßten 
dann die Sachverſtändigen von den ſtädtiſchen 
Behörden beſtimmt werden, im übrigen ſei er 
gegen eine Beleihung über die von Herrn Uebı 

gewünſchte Summe von 135 000 M. hinaus. 
Bürgermeiſter Stacho witz: Er freue ſich, 
daß der Stadtverordnete Schlee aus einem 
Saulus ein Paulus geworden ſei, und daß er 
ſich von der Nothwendigkeit eines Stadttheaters 
für Thorn überzeugt habe. Das von Herrn 
Uebrick vorgelegte Projekt ſei aber nicht bloß 
ein Bauprojekt, ſondern auch ein finanzielles 
Unternehmen. Ueber den Bauentwurf mögen 
die Fachleute urtheilen, ihm perſönlich habe der⸗ 
ſelbe ſehr gut gefallen. In Bezug auf die 
finanzielle Seite des Unternehmens werde aber 
von der Stadt ein Darlehn von 135 000 M. 
gefordert, und es ſei doch ſehr die Frage, ob 
eine genügende Sicherheit für deſſen Verzinſung 
vorhanden ſei. Dazu fehle es an jeder Unter» 
lage, die Frage, wie die Verzinſung aufgebracht 
werden ſolle, ſchwebe in der Luft. Theater ſeien 
bekanntlich ſehr unrentable Unternehmungen; 
ſie bringen nicht nur nichts ein, ſondern er⸗ 
fordern roch erhebliche Zuſchüſſe. Die Stadt 
würde aber nur dann in der Lage ſein, einen 
derartigen Zuſchuß zu zahlen, wenn ſie das 
Eigenthumsrecht am Theater beſäße. Daß das 
nöthige Kapital auf dem von Herrn Uebrick in 
Ausſicht genommenen Wege aufgebracht werden 
könne, halte er für ausgeſchloſſen. Wenn die 
Verſammlung daher jetzt auf das Uebrickſche 
Projekt näher eingehe, ſo ſei die Sache von 
vornherein auf einen todten Strang geſchoben 
und werde vorausſichtlich nicht ſo bald 
wieder in Bewegung kommen. Dem Bau⸗ 
entwurf des Herrn Uebrick ſtehe er ja ſelbſt ſehr 
ſympathiſch gegenüber, es ſei aber doch nicht 
ausgeſchloſſen, daß man bei einer öffentlichen 


rehmer nicht der Fall ſei. Die Mittel zum 
Theaterbau ſeien auch vorhanden, allein der 
Verwendungsfonds der Sparkaſſe betrage 
80 000 Mark. Stabtv. Wolff: Die Stadt 
ſei jetzt nicht in der Lage, ein Theater zu 
bauen, da die verfügbaren Mittel für andere 
dringlichere Zwecke reſervirt bleiben müßten. Er 
halte es daher für beſſer, dem Projekte des 
Herrn Uebrick näher zu treten. Den Antrag 
des Stadtv. Schlee, ſchon heute prinzipiell die 
Bereltwilligkeit zu einer finanziellen Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens zu erklären, halte er 
für verfrüht. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Es ſei doch wohl ſelbſtverſtändlich, daß vor der 
Beleihung des Baugrundſtücks durch die Stadt 
Herr Uebrick das Vorhandenſein der übrigen 
Geldmittel nachweiſe. Stadtv. Dietrich: 
Im Aue ſchuß habe man dem Uebrick'ſchen Ent⸗ 
wurf ſehr ſympathiſch gegenüber geſtanden, aus 
Vorſicht jedoch eine Nachprüfung deſſelden durch 
Fachleute in Vorſchlag gebracht. Förmlich er⸗ 
ſchreckt habe ihn die Perſpeklive des Stadtv. 
Schlee, welcher in Ausſicht ſtellte, bei ſchlechtem 
Geſchäftsgange das Theater vielleicht ſpäter im 
Subhaſtationswege für die Stadt billig zu er⸗ 
werben, wodurch die Aktionäre geſchädigt 
würden. Stadtv. Schlee: Wenn man heute 
eine finanzielle Unterſtützung des Unternehmens 
nicht prinzipiell beſchließe, ſo habe auch der 
Beſchluß, eine Nachprüfung des Uebrickſchen 
Projekts zu veranlaſſen, leinen rechten Zweck, 
denn erſt dann werde das Projekt realifirbar, 
wenn die Stadt zur Beleihung des Baugrund⸗ 
ſtücks bereit ſei. Der Unternehmer müſſe von 
vornherein eine Sicherheit auf ſtädtiſche Beihilfe 
haben. Er bezweifle nicht, daß das Baukapital 
raſch zuſammengebracht werden würde; denn es 
ſei ja bekannt, daß ſchon verſchiedene Herren 
größere Beiträge à fonds perdu gezeichnet 
haben. Im Prinzip ſei er übrigens Het für 
einen Theaterbau geweſen, die Stadt hade aber 
dazu nicht die Mittel. Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz: Er habe Bedenken, ob Herr 
Uebrick den aus Privatmitteln aufzubringenden 
Betrag von 135 000 Mk. werde rachweiſen 
können. Der Ausſchuß ſei übrigens bei dem 
Beſchluß, das Uebrick'ſche Projekt nachprüfen zu 
laſſen, davon ausgegangen, daß die Bauaus füh⸗ 
rung durch die Stadt geſchieht. Mit der finan⸗ 
ziellen Seite des Uebrickſchen Projekts habe 
fi der Ausſchuß nicht beſchäftigt. Stadtv. 
Glückmann: Um auf eine ſtaatliche oder 
kaiſerliche Unterſtützung des Theaterunternehmens 
rechnen zu können, werde ſchließlich doch die 
Stadt bauen müſſen. Im U:brigen flimme 
er dem Ausſchußantrage zu. Stadtv. Schlee: 
Wenn das Theater unter der Leitung der Stadt 
ſtehe, jo werde es auf eine ſtaatliche oder kaiſer⸗ 
liche Unterſtützung auch dann rechnen dürfen, 
wenn es von Privatunternehmern gebaut ſei. 
Der Magiſtratsantrag ſei, da er zu koſtſpielig 
iſt, ſehr verfänglich. Wenn auch ſchließlich der 
Bau auf 300 000 M. veranſchlagt werde, ſo 
würde er doch auf 500 000 zu ſtehen kommen, 
da die Stadt ſtets theurer baue. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Nach ſeiner Auffaſſung 
wolle der Ausſchuß zwar dem Uebrick'ſchen 
Projekt näher treten, zunächſt aber die Frage 
offen laſſen, wer ten Bau ausführen ſolle. 
Bürgermeiſter Stachowitz tritt nochmals 
für den Magiſtratsantrag ein. Stabtv. Wolff: 
Er und andere Mitglieder der Verſammlung 
feien der Anſicht, daß Herr Uebrick auch den 
Bau aus führen ſolle. Wenn die Stadt bloß 
deshalb den Bau ausführen ſolle, um ev. wie 
Bromberg einen kaiſerl. Zuſchuß von 10 000 M. 
zu erhalten, fo ſei das wenig praktiſch. Stadtv. 
Schlee zieht ſeinen Antrag nunmehr zurück. 
Der Magiſtratsantrag wird gegen 2 Stimmen 
abgelehnt, der Ausſchußantrag angenommen. — 
Der vorgelegte Tarif über die Be⸗ 
nutzung des Röntgenapparats 
im flädtiſchen Krankenhauſe wird genehmigt. — 
Dem Kanzleiboten Fleiſchhacker wird für das 
Bewirken der Zuſtellungen pp. in Gewerbe: 
gerichtsſachen eine Vergütung von 5 Mark 
monatlich bewilligt. — Von der Berufung 
des Lehrers Sich aus Mocker an die IV. Ges 
meindeſchule an Stelle des Lehrers Steffen wird 
Kenntniß genommen. — Zur Ausſtattung der 
Thalſtraße zwiſchen Bromberger- und 
Mellienſtraße mit Allcebäumen werden 250 M. 
bewilligt. — Der Vermiethung von 
Räumen im Schlachthauſe an die 
Militär⸗Menagelieferanten Fleiſchermeiſter Bor⸗ 
chardt, Gebrüder Fincke, Romann und Tews 
wird zugeſtimmt. — Durch die Einrichtung von 
Kehrbezirken in der Stadt fühlt ſich der 
Schornſteinfegermeiſter Lemke, welcher dabei nicht 
zugelaſſen war, benachtheiligt und hat eine Be⸗ 
ſchwerde an die ſtädtiſchen Behörden und an 
den Regierungspräſidenten gerichtet; der letztere 
hat inzwiſchen die Zulaſſung des Lemke ver⸗ 
fügt, womit die Angelegenheit erledigt iſt. — 
Bei der Ausschreibung der Neuverpachtung 
des Ziegeleigaſthauſes ſind zwei 
Offerten eingegangen: J. Wandel bietet 3600 
Mk. jährlich und die Firma Plötz und Meyer 
3300 Mk. Der Magiſtrat ſchlägt die An⸗ 
nahme der letzteren Offerte vor unter der Vor⸗ 
aus ſetzung, daß ein Garantieſchein der Höcherl⸗ 
brauerei hinterlegt wird und die Firma einen 
dem Magiſtrat genehmen Oekonomen einſetzt. 


Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 250 Mk. 
rückſtändige Pacht werden niedergeſchlagen. — 
Stadtv. Uebrick referirt über eine vorge⸗ 
ſchlagene Aenderung der Bauflucht an 
der Oſtecke der Breiten⸗ und Schloßſtraße, nach 
welcher im Intereſſe der Geradelegung der 
Breitenſtraße das Stephan'ſche Grundſtück bei 
einem etwaigen Neubau zurückgerückt werden jo. 
Die Verſammlung iſt damit ein verſtanden. — 
Für den Finanzausſchuß berichtet nun Stadtv. 
Dietrich: Die Protokolle über die 
monatlichen Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe 
und der Kaffe der ſtädtiſchen Gas und 
Waſſerwerkte vom 27. Juli, 31. Auguft 
und 28. September 1898 werden zur 
Kenntniß genommen. — Der Finalabſchluß der 
Uferkaſſe pro 1. April 1897/98 ergiebt eine 
Einnahme von 32 183 Mk. (32 109 Mk. im 
Etat), eine Ausgabe von 23 08 1 Mk. (22 920 M. 
i. E); der Beſtand von 9102 Mk. ſoll zur 
Deckung der Baukoſten der Uferbefeſtigung 
Verwendung finden. Stadtv. Rawitzki 
wöchte wiſſen, weshalb eigentlich jetzt die Arbeiten 
an der Erweiterung der Uſerbahn vollſtändig 
ruhen und wann voraus ſichtlich die erweiterte 
Ufer bahn benutzt werden kann; jetzt ſtänden die 
großen Verladungen bereit, die Intereſſen der 
Kaufmannſchaft leiden ſehr unter dieſer Vers 
zögerung. Stadtbaurath Schultz e: Das Pro⸗ 
jekt ſei vor 6 Monaten der Eiſenbahndirektion 
in Bromberg eingereicht worden, von welcher 
nach drei Monaten ein ablehnender Beſcheid 
erfolgte; eine erneute Vorſtellung und 
eine an Ort und Stelle vorger ommene Be⸗ 
ſichtigung führten dann zur Genehmigung des 
Projekts, welches dann erſt dem Miniſter ein⸗ 
gereicht werden mußte, von welchem ein zu⸗ 
ſtimmender Beſcheid erſt vor 6 Tagen eintraf. 
Während der Verhandlungen hätte man die 
Arbeiten ruhen laſſen müſſen, jetzt würden die⸗ 
ſelben aber mit ganzer Kraft aufgenommen 
werden und er hoffe, daß die Arbeiten noch in 
dieſem Jahre zu Ende geführt werden. Stadtv. 
Leutke: Von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſeien vor einiger Zeit 7000 Mk. für 
Straßenverbeſſerungen bewilligt worden, bis 
jetzt aber ſei davon noch nichts zu merken. 
Stadebaurath Schultze: Da eine Ausſchrei⸗ 
bung dieſer Arbeiten beſchloſſen wurde, ſei eine 
Verzögerung eingetreten. — Die Rechnung der 
Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1896/97 
ſchließt ab mit einer Einnahme von 293 610 Mk. 
(290 721 Mk. i. E), einer Ausgabe von 
279 277 Mk. (262 157 Mk.). Der Beſtand 
von 24093 Mk. iſt nach einer Erklärung des 
Stadtraths Fehlauer auf die nächſte Jahres⸗ 
rechnung übertragen worden, wodurch deren 
Beſtand auf über 40 000 Mk. a e iſt; 
derſelbe ſoll für die Koſten des Umbaues der 
Anſtalt verwendet werden. — Der Finalabſchluß 
der Kämmereikaſſe pro 1. April 1897/98 
ſchließt ab mit einer Einnahme von 842 236 Mk. 
(809 750 Mk. im Etat) und mit einer Aus⸗ 
gabe von 874 207 Mk. (809 750 im Etcet). 
Hervorzuheben iſt eine Mehreinnahme an Ge⸗ 
meindeſteuern von über 17 000 Mk. und eine 
Mehraus gabe von Beiträgen zu Kreis⸗ und 
Provinziallaſten von 51601 Mk. Die Reſt⸗ 
verwaltung hatte einen Beſtand von 83 647 Mk. 
Der nach dem Finalabſchluß verbleibende Vor⸗ 
ſchuß von 31064 Mk. ſoll nach den Anträgen 
des Magiſtrats gedeckt werden. — Aus dem 
Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1897/98 ergiebt ſich, daß die Verwal⸗ 
tung nicht weiter fortgeführt werden kann, da 
die Lehmgewinnung eine ſo koſtſpielige geworden 
iſt, daß die ſtädtiſche Ziegelei mit anderen 
Ziegeleien nicht konkurriren kann. Die Einnahme 
betrug 38 857 Mk., die Ausgabe 80 656 Mk., 
fo daß die Rechnung mit einem Vorſchuß von 
41808 Mk. abſchließt. Wenn die Vorſchüſſe 
in früle en Jahren durch die vorhandenen Lager⸗ 
b.fände gedeckt geweſen ſeien, jo ſei dies in 
dieſem Jahre nit mehr der Fall. Aus dieſen 
Gründen ſeien der Ausſchuß und die Ziegelei⸗ 
deputation zu der Ueberzeuzung gekommen, daß 
ſich die Ziegelei nicht länger halten laſſe und 
es am beſten ſei, tabula rasa zu machen. 
Stadtbaurath Schultze: Die Ziegeleideputation 
werde demnächſt den ſtädtiſchen Behörden eine 
Vorlage betreffend Aufgabe des Ziegeleibetriebes 
unterbreiten. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Es ſei von einer Seite angeregt worden, auf 
dem Terrain der Ziegelei Unterſuchungen dar⸗ 
über anzuſtellen, ob dort nicht Salz oder Soole 
zu finden ſei. Wegen der damit verbundenen 
Koſten ſei der Magiſtrat aber nicht auf dieſen 
Vorſchlag eingegangen. Jetzt habe ſich 
jedoch ein Privatunterne' mer gefunden, welcher 


deshalb könne auch die Konkurrenz nichts 
ſchaden, ſondern nur nützen. Wenn man gegen 
den Magiſtratsantrag einwende, daß derſelbe der 
Stadt 3000 Mk. Koſten verurſache, ſo gebe er 
zu bedenken, daß auch die vom Ausſchuß ge⸗ 
wünſchte Nachprüfung des Uebrickſchen Projekts 
Koſten verurſache, und falls das Projekt für 
gut befunden werde, müſſe man dann ſpäter 
wieder ſeine Ausführung ausſchreiben, die man 
doch Herrn Uebrick nicht jo ohne weiteres über⸗ 
tragen könne. Durch die öffentliche Ausſchrei⸗ 
bung eines Wettbewerbes würden dieſe Koſten 
alle vermieden werden, da die eingereichten und 
prämiirten Projekte in den Beſitz der Stadt über⸗ 
gehen. Endlich ſei noch zu bedenken, daß man 
bei einem Theaterbau durch die Stadt ev. auch 
auf eine ſtaatliche Unterſtützung rechnen könne, 
was bei der Ausführung durch Privatunter⸗ 


Riſiko vornehmen will und am Sonn⸗ 
abend zu dieſem Zweck hier eintreffen 
wird. Derſelbe verlange nur, daß die Stadt, 
falls er Soole vorfinden ſollte, zuerſt mit ihm 
in Verhandlungen eintritt. Selbſtverſtändlich 
könnte an eine Verwerthung der Soole nur dann 
gedacht werden, wenn dieſelke einen erheblich 
böberen Salzgehalt aufweiſt als die Czernewitzer. 
Stabtiv. Dietrich tritt für eine möglichſt 
ſchleunige Berathung über die Aufhebung der 
Ziegelei ein. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Leutke, ob nicht Kalkziezel an Stelle der 
bisherigen hergeſtellt werden könnten, erllärt 


eine Unterſuchung des Terrains auf eigenes 


Stadtbaurath Schultze, das wäre ausgeſchloſſen. 
Die Verſammlung nimmt dann von dem 
Finalabſchluß Kenntniß und erſucht den Magi⸗ 
ſtrat, ſchleunigſt eine Vorlage betreffend Auf: 
hebung der Ziegelei einzureichen. — Der Final 
abſchluß der Krankenhauskaſſe pro 
1. April 1897/98 ergiebt eine Einnahme von 
50 422 M. (54010 M. im Etat) und eine 
Ausgabe von 47 410 M. (ca. 49 000 M. i. E.) 
Der Finalabſchluß der Wilhelm⸗ 
Auguſta : Stiftskaſſe pro 1. April 
1897/98 ergiebt eine Einnahme von 12 042 M. 
(11372 M. i. E.) und eine Ausgabe von 
9936 M. (9440 M. i. E.) Der Beſtand von 
2 106 M. fol zum Theil zur freien Verwendung 
bleiben, zum Theil dem Kapital zugeſchlagen 
werden. — Zur Feſtlegung eines Wald⸗ 
weges im Jagen 97 des Belaufs Guttau 
werden 300,75 M. kewilligt. Die Bewilligung 
iſt nur eine vorſchußweiſe, da von der Kreie⸗ 
kaſſe 273 M. zurückgezahlt werden. — Die 
Umzugskoſten⸗Entſchädigung für 
den Lehrer Klatt von See hauſen nach Thorn 
wird auf 143 M. feſtgeſetzt. Die Kalkulatur 
hatte mehrgeforderte 48,50 M. geſtrichen. — 
Zu Tit. III, Poſ. 2 und 3 des Ziegelei⸗ 
etals werden zur Verſicherung der Gebäude, 
Utenſilien und Maſchinen 40,09 M. nach⸗ 
bewilligt, da eine Erhöhung des Prämienſatzes 
eingetreten iſt. — Betreffs Regelung der Ge⸗ 
halts verhältniſſe des Rektors Lottig liegt 
ein Geſuch deſſelben vor, ſeine Beſoldung nach der 
alten Gehaltsſkala zu regeln, nach welcher er 
in ſeine jetzige Stellung berufen worden iſt. 
Nach Einführung der neuen Gehaltsſkala be⸗ 
laufe ſich ſein Einkommen auf 2150 M., 


während es nach der alten Skala 2300 M. be⸗ 
tragen würde. Herr Loitig bittet ferner um 
von Wohnungsgeldzuſchuß und 
weiſt nach, daß er ſich ſchlechter als ein Mittel⸗ 
Auch der Reklor der 4. Ge⸗ 
meindeſchule, Schüler, beziehe dedeutend mebr 
Der Magiſtrat em⸗ 


Gewährung 
ſchullehrer ſtehe. 


Gehalt, nämlich 2750 M. 
pfiehlt die Bewilligung der Geſuche. Der Aus⸗ 
ſchuß ſchlägt vor, mit Rückſicht auf die vor⸗ 
liegenden Umſtände und die anerkannte Tüchtig- 
keit des Herrn Lottig, fein Geſuch um Be⸗ 
ſoldung nach der alten Skala zu berückſichtigen 
und ihm einen Wohnungsgelrzufhuß von 450 
Mark ausnahme weiſe zu bewilligen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, daß der erſte 
Antrag des Herrn Lottig auf geſetzlichem Boden 
ſtehe, ſich aus Billigkeitsrückſichten aber auch 
die Bewilligung des zweiten Antrages empfehle. 
Stadtv. Schlee und Stadtv. Dietrich 
treten ebenfalls für die Bewilligung des Ge⸗ 
ſuchs ein, worauf dieſelbe von der Verſammlung 
beſchloſſen wird. — Beneffs Sicherung der 
Straßenbaulaſt bezügl. des Gorski'ſchen Grund⸗ 
ſtücks, Neue Jakobsvorſtadt Ne. 71, wird die 
frühere Eintragung als genügende Sicherheit 
anerkannt. — Zu Tit. XI, 1b des Kämmerei- 
etats „für Fuhrwerke, welche zu Militärtrans⸗ 
porten zu geſtellen find”, werden infolge außer⸗ 
gewöhnlicher Uebungen 200 M. nachbewilligt. 
— Der Finalabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1897/98 ergiebt eine Einnahme 
von 80 113 M. (73 345 M. im Etat) und eine 
Ausgabe von 72 017 M. (89 151 M. im Etat). 
Der Beſtand von 8095 M. ſoll auf neue Rech⸗ 
nung vorgetragen werden und wird ſpäter zur 
Deckung früherer Vorſchüſſe Ve wendung finden. 
ir Generalmajor v. Rabe, 
Kommandeur der 35. Kavallerie - Brigade, der 
bekanntlich bei Dt. Eylau durch ein ſcharſes 
Geſchoß am Oberſchenkel ſchwer verwundet 
wurde, iſt jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt und 
hat ſich bereite zum Wiederantritt des Dienſtes 
gemeldet. 

— Die Kapelle unferes 61. In⸗ 
fanterle Regiments eröffnet mit dem 
nächſten Sonntage ihre dies jährigen Winter⸗ 
konzerte im Artub hof. 

— Eine Anzahl der Theilnehmer an der 
Jahres⸗Verſammlung des preußi⸗ 
ſchen botaniſchen Vereins unternahm 
geſtern, wie ſchon gemeldet, einen Aus flug zur 
ruſſiſchen Grenz: per Dampfer. Um 9½ Uhr 
Vormittag verließ derſelbe Thorn und nach 2 
Stunden war das Ziel erreicht. Bei Ottlotſchin 
ſtiegen die Botaniker ans Land und nun gings 
zu Fuß am linken Ufer der Tonczyna entlang 
bis hinter Kutta. An dieſem Orte wurde die 
freie Anhöhe beſtiegen und die ſchöne Ausſicht 
geroſſen. Bei der kotaniſchen Exkurſion waren 
die Herren Dr. Abromeit-Rönigsberg und Land⸗ 
gerichtsſekretär Scholz» Marienwerder Führer. 
Um 3 Uhr wurde die Rückfahrt mit dem Dampfer 

„angetreten. Gleich nach derſelben haben die 
letzten auswärtigen Gäſte unſere Stadt verlaſſen. 

— Turnverein. Heute Freitag 9 Uhr 
veranſtaltet der Verein bei Neolai fein dies⸗ 
jähriges Rikruten⸗Abſchiedefeſt für die in das 
Heer tretenden Mitglieder, worauf wir beſonders 
aufmerkſam machen. Gäſte ſind willkommen. 

— Die Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ 
Innung hielt Montag Nachmittag auf der 
Herberge der Vereinigten Innungen Quartal 
ab. Es fand erſt die Freiſprechung von zwei 
ausgelernten Lehrlingen ſtatt, eingeſchrieben 
wurden drei Lehrlinge, ein Meiſter wurde in die 
Innung aufgenommen. An die eingeſchriebenen 

Lehrlinge fie Obermeiſter Körner das Ber: 


langen, pünktlich die Fortbildungsſchule zu be⸗ 
ſuchen, und ſich die für Tiſchlerei und Drechsler⸗ 
kunſt ſo nothwendige Zeichenkunſt anzueignen. 
Es würden von nun an Seitens der Prüfungs⸗ 
meiſter ſtets größere Anforderungen an die aus⸗ 
gelernten Lehrlinge geſtellt werden. 

— Am 1. Juli dieſes Jahres wurde die 
Erweiterung der „Berliner Penſionszuſchuß⸗ 
und Unterſtützungskaſſe für mit Penſions⸗ 
berechtigung angeſtellte Lehrerinnen“ zu einer 
Preußiſchen Ruhegehalts⸗ und Un⸗ 
terſtützungskaſſe für mit Rube⸗ 
gehalts berechtigung angeſtellte 
Lehrerinnen auf der Generalverſammlung 
der Kuaſſenmitglieder beſchloſſen. Zur preußiſchen 
Kaſſe ſind bisher 1060 neue Mitglieder ange⸗ 
meldet worden, jo daß die erweiterte Kaſſe j tzt 
1653 Mitglieder zählt. Obz leich der jährliche 
Beitrag nur 12 Mk. beträgt, können am 
1. Januar 1899, alſo nach fünfjährigem Be⸗ 
ſtehen der Kaſſe, doch ſchon Ruhegehalte⸗ 
zuſchüſſe in Höhe von 50 Mk. zur Auszahlung 
glangen. Die Auszahlung der Ruhegehalte⸗ 
zuſchüſſe beginnt nicht in eirem beftimmten 
Lebensalter der Kaſſenmitglieder, ſondern ſtets 
im Jahre der Penſionierung derſelben. Da 
ſich das Kapital der Kıfle nach Anlage der 
Kaſſengeſetze mit den Jahren vergrößern muß, 
fo wächſt dem entſprechend auch der Ruhe 
gehaltszuſchuß. Meldungen zum Beitritt ſind 
an die Vo ſitzende der Kaſſe, Fräulein 
L. Pppow, Berlin 8 O., Muskauerſtr. 46 zu 
richten. 

— Die Provinzialverſammlung 
des katholiſchen Lehrerver bandes 
Weſtpreußens, welche am Montag in 
Marienburg ſtattfand, war recht zahlreich be⸗ 
ſucht. Vertreten waren 34 Vereine mit 52 Dele⸗ 
girten. Der erſte Vorſitzende erſtattete den 
Rechenſchaftsbericht über das ve floſſene Ver⸗ 
einsjahr. Der Verband ſetzt ſich aus 731 
ordentlichen und 140 Ehrenmitgliedern in 42 
Vereinen und 3 Obmannſchaften zuſammen. 
Mit Beifall wurde die Mittheilung aufge⸗ 
nommen, daß der Vorſtand des Geſammtver⸗ 


bandes ſich mit der Reliktenſache beſchäftige. 


Nach dem Bericht des Ver bandskaſſirers betrug 
die Jahreseinnahme 1220,62 Mk., der eine 
Ausgabe von 1064,18 Mk. gegenübe ſteht. 
Das Geſammtvermögen beläuft ſich auf 
791,58 Mark. Zum K llnerdenkmal hat Weſt⸗ 
preußen 709,32 Mk. aufgebracht. Den Bericht 
über die Thätigkeit der Jugendſchriftenkommiſſion 
erftaitete Rektor Bator⸗Thorn. Die Wahl des 
Ortes der nächſten Tagung wurde dem Provin⸗ 
zialvorſtande überlaſſen. Die Mehrheit iſt für 
Danzig als Verſammlungsort. Als Delegirte 
für die nächſte Verbandeverſammlung wurden 
die Herren Weidmann, Modſchewaeki und Paſchke, 
als deren Vertreter die Herren Brocki, Lewan⸗ 
dowski und Tolksdorf gewählt. Der Antrag: 
Der Provirzialvorſtand wolle dahin wirken, 
daß den Zweigvereinen die Genehmigung er⸗ 
theilt werde, an den Sigungstagen in der ſchul⸗ 
freien Zeit unter Heranziehung ven Schul⸗ 
kindern — mit Erlaubniß der Eltern — 
Muſterlektionen zu halten und hierzu die Schul: 
lokale zu benutzen, wurde abgelehnt. Abends 
fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. Am 
Dienstag fand nach einem Feſtgottesdienſte und 
Aufführung einiger Geſänge im Schloßremter 
die Hauptverfammlung ſtatt. Domherr Dr. 
Lüdike, Landrath v. Glaſenapp und Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs begrüßten die Verſammlung. 
Lehrer Longear ſprach über Temperamente, 
Mittelſchullehrer Maslonkowski über das Thema: 
„Was predigt dem Lehrer das Kreuz?“, Lehrer 
Witt⸗Culm über das Seelen vermögen. 

— Vom Provinzial Schulkollegium der Pro⸗ 

vinz Weſtpreußen find zu einem chemiſch⸗ 
phyſikaliſchen Ferienkurſus die 
Herren Direktor Grott-Braudenz, Oberlehrer 
Dr. Himſtedt⸗Marienburg, Oberlehrer Dr. La⸗ 
kowitz⸗Danzig und Gymnaſiallehrer Dr. Klotz⸗ 
Graudenz nach Frankfurt a. M. entſandt 
worden. 
— Der Kultus miniſter hat anläßlich eines 
Einzelfalles die Entſcheidung getroffen, daß auch 
die Wiedereröffnung einer wegen 
anſteckender Augenkrankheit ge⸗ 
ſchloſſenen Schule durch den Landrath 
nur nach Anhörung des beamteten Arz'es zu 
erfolgen hat. 

— Diejenigen Theologie⸗Stu⸗ 
direnden und Kandidaten, welche ſich 
bei dem Weſtpreußiſchen Konſiſtorium in Danzig 
den theologiſchen Prüfungen im nächſten Termin 
unterziehen wollen, haben ihre Meldungen bis 
ſpäteſtens zum 20. Oktober einzureichen. 

— Für die Urwahlenzum Land⸗ 
tage hat die Regierung folgende Anweiſung 
bezüglich der Schulen und Lehrer ergehen laſſen: 
Ueberall, wo Mangels anderweiter geeigneter 
Räume die Schulzimmer für die Wahlhandlung 
in Anſpruch genommen werden müſſen, iſt dies 
ohne Weiteres zu geſtatten. Am Tage der Ur⸗ 
wahlen fällt der Unterricht aus, jedoch mit der 
Maßgabe, daß ſolche Lehrer, die en dieſen 
Wahlen ſich geſetzlich nicht betheiligen dürfen, 
ſowie die Lehrerinnen am Wahltage ordnungs⸗ 
mäßig Schule zu halten haben und daß, wenn 
bei den Wahlen in einem Orte ſich das Wahl⸗ 
gefchäft nicht über Mittag hin zue zieht, nur der 


Vormittag ſchulfrei ſein darf. Jedem Lehrer, 
der zur Führung der Wahlhandlung herangezogen 
wird, muß der erforderliche Urlaub gewährt werden. 

— Vom 13. d. Mts. ab werden auf allen 
ruſſiſchen Staatsbahnen Perſo⸗ 
nenwagen vierter Klaſſe eingeführt. 

Podgorz, 5. Oktober. Die Abıheilunge- 
liſten zur Landtagswahl liegen im Magiſtrats⸗ 
bureau nur in der Zeit vom 6. bis einſchließlich 
8. Oktober zur Einſicht aus. — In Rudak iſt 
ein toller Hund getödtet worden. Die Hunde 
der Ortſchaften Rudak, Stewken, Dorf und 
Gut Czernewitz und Brzoza find 3 Monate 
hindurch anzuketten oder einzuſperren. 


Kleine Chronik. 

»Aus dem Buſch' ſchen Bismarck⸗ 
buch werden noch folgende A-ußerungen Bis⸗ 
marcks während des deutſch franzöſiſchen Krieges 
veröffentlicht. Eines Tages ſprach Bismarck 
über die Frage der Regierungsform und erklärte 
einen erleuchteten Abſolutismns für die beſte. 
„Aber wir haben keine echten Abſo⸗ 
lutiſten mehr, das heißt: keine Könige. 
Sie ſind verſchwunden, die Spielart iſt ausge⸗ 
ſtorken. Die Republik iſt im Ganzen 
die richtige Regierungsform und 
ſie wird in Zukunft ohne Zweifel kommen — 
aber unſere Republikaner gefallen mir nicht 
Mit den Fürſten geht es überall abwärts, auch 
bei une. Es giebt keinen Rocher de bronze 
mehr ... Sie kümmern ſich um nichts, als 
daß ſie in den Zeitungen geprieſen werden und 
ſoviel Geld als möglich für ihre perſönlichen 
Bedürfniſſe erlangen. Der Einzige, der ſeinen 
Beruf ordentlich erfüllt, iſt der alte König von 
Sachſen.“ 

* Der Kammerjunker Freiherr 
v. Uslar⸗Gleichen, der im vorigen Jahre 
in Greiz bei der Zentenarfeier zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms I. als Stellvertreter des Landraths 
eine preußiſche Fahne einziehen ließ und aus 
dieſem Grunde ſeiner Stelle enthoben wurde, 
iſt vom 1. Oktober zum Amtsrichter des 
reußiſchen Amtes Burgk an der Saale ernannt 
worden. 

Ueber einige hiſtoriſche Ar⸗ 
beiten, die ihm zu Geſicht gekommen ſind, 
hat der Kaiſer vor kurzem ſein Miß⸗ 
fallen aus geſprochen. Es handelt ſich 
deb.i nach der „Bresl. Morg. Ztg.“ um 
folgendes: Unter den Enthüllungen, die in der 
jüngſten Zeit auf dem Gebiete der Geſchichtes⸗ 
forſchungen zu verzeichnen waren, befinden ſich 
auch mehrere, die preußische Regenten betreff u. 
Ueber Friedrich den Großen und fein Verhalten 
vor Beginn des fiebenjährigen Krieges iſt Neues 


und U«berraſchendes, mit den bisherigen Les⸗ 


arten durchaus nicht zu Vereinbarendes geſagt 
worden und (benſo iſt auf die Politik des 
Großen Kurfürſten, auf deſſen Verhältniß zu 
Frankreich und Ludwig XIV., mehr Licht und 
ſchärferes als bisher gefallen. Es iſt der Nach⸗ 
weis geführt worden, daß der Große Kurfürſt 
eine Zeitlang im ftanzöſiſchen Solde geſtanden, 
daß er gegen das Verſprechen, die Wahl 


Ludwigs XIV. zum deutſchen Kaiſer zu 
unterſtützen, vom Sonnenkönige eine hohe 
jährliche Rente gezahlt erhalten hat. Nun 


iſt die Reihe auch an Friedrich Wilhelm III. 
gekommen. Man kennt die Legende vom Ab- 
ſchluß der Konvention von Tauroggen und von 
der Rolle, die der „ſeinen Kopf dem Könige zu 
Füßen legende“ General Pork dabei geſpielt 
haben ſoll. Nach den neuen geſchichtlichen 
Unter ſuchungen war der Abfall des preußiſchen 
Kontingents von den Franzoſen, als York nach 
Rußland zog, von vornherein ins Auge gefaßt 
und von Friedrich Wilhelm III. gutgeheißen. 
Die Aufgabe Yorks beſtand darin, den richtigen 


Zeitpunkt für den Abfall zi wählen. Der König 


war über den ganzen Verlauf der Angelegenheit 
vollkommen unterrichtet. 

* Auffallende Freiſprechung. 
Die 26jährige Tagelöhnerin Sufanna Baumann 
aus Mainz hatte am 12. Auguſt auf offener 
Straße ihren Liebhaber erſtochen, weil dieſer 
ein anderes Frauenzimmer bei ſich hatte. Die 
Baumann ſtand deshalb am Montag vor dem 
Schwurgericht wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolo. Der Vertheidiger ließ auch die 
Frage auf fahrläſſige Tödtung ſtellen. Trotz 
des glänze iden Plaidoyers des Oberſtaatsan⸗ 
waltes verneinten die Geſchworenen wider Er- 
warten alle Schuldfragen, worauf das Gericht 
auf Freiſp echung erkennen mußte. 

Durch einen Bubenſtreich wurden 
auf der Görlitzer Bahn zwiſchen den Stationen 
Adlerhorſt und Grünau mehrere Züge in Gefahr 
gebracht. Es wurden nämlich Montag Nacht 
zwiſchen 11 und 12 Uhr unweit Alt-Glienid: 
ouf die Schienen der beiden Geleiſe zwei ge: 
waltſam aus dem Boden geriſſene Warnungs⸗ 
tafeln ſammt den Pfählen gelegt und noch mit 
großen Steinen beſchwert. Ehe das Hinderniß 
von den Streckenbeamten bemerkt war, gingen 
die Züge darüber hinweg, ohne daß glücklicher⸗ 
weiſe der beabſichtigte Zweck der Entgleiſung 
erreicht wurde. 

Die feierliche Beerdigung der 
17 Opfer der Grubenkataſtropbe auf Zeche 
General Blumenthal Schacht III. fard am 
Montag in Recklingshauſen ſtatt. Die Stadt 


hatte düſtern Trauerſchmuck angelegt, kein Haus 
an den Straßen, an denen der Leichenzug vor⸗ 
überkam, war ohne ſchwarze Fahne, die mit 
Flor umhüllten Gaslaternen waren angezündet. 
Vor den Zechengebäuden wehten halbmaſt ge⸗ 
hißte Fahnen, auch waren ſonſtige Trauer⸗ 
dekorationen angebracht. Die Leichen waren 
bis Sonntag Abend ſämmtlich geborgen. 

* Die Todesſtrafe in der Schweiz. 
Das Kantonsgericht in Schaffhauſen hatte 
kürzlich zwei Mörder, einen gewiſſen Bruetſch 
und den Italiener Zecchinali, zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Von Beiden wurde ein Begnadigungs⸗ 
geſuch eingereicht, über welches der Große Rath 
zu en tſcheiden hatte, dem alle Todesurtheile zur 
Beſtätigung vorgelegt werden müſſen. In ge⸗ 
heimer Abſtimmung ſtimmten in dem Falle 
Bructih 37 Mitglieder für und 36 gegen 
die Todes ſtrafe, im Falle Zecchinati 38 für und 
34 gegen die Todesſtrafe. Da nach dem Geſetz 
zwei Drittel der Mitglieder des Großen Rathes 
für das Todesurtheil ſtimmen müſſen, damit 
es rechtskräftig wird, hier jedoch in beiden 
Fällen dieſe Zweidrittelmehrheit nicht erreicht 
wurde, ſind die beiden zum Tode Verurtheilten 
zu lebens länglichem Zuchthaus begnadigt 
worden. 

Die Verhaftung der ameri- 
kaniſchen Doktorin der Medizin 
Mrs. Alice Guilford unter der Anklage der 
Tödtung erregt in London Aufſehen. Sie fol 
eine geſetzwidrige Operation an einer Dame 
in Bridgeport (Amerika) vollzogen und nach 
deren Tode die Leiche in Stücke geſchnitten und 
in einen Mühlenteich geworſen haben. Vor 
wenigen Tagen iſt Mrs. Guilford in Liverpool 
gelandet, verleugnete dort ihren Namen, 
wurde aber von einem Detektiv erkannt und 
dann vor dem Bow⸗Stre t⸗Polizeigericht in 
London verhört und in Unterſuchunge haft ges 
nommen. 


Ueneſte Nachrichten. 

Graz, 5. Oktober. Bei der heutigen 
Gemeinderathswahl wurden in dem erſten Wahl⸗ 
körper die Kandidaten des deutſchen Wahlaus⸗ 
ſchuſſes mit großer Majorität gewählt. 

London, 5. Oktober. Wie die Abend⸗ 
blätter melden, gingen die Pferde des Wazene, 
in welchem ſich die Königin mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe am Montag auf der 
Fahrt nach Balmoral befanden, durch, der 
Wagen wurde zwiſchen zwei Bäume eingekeilt. 
Die Majeſtäten ſo wie die Prinzeſſin erlitten eine 
Erſchütterung, blieben aber ſonſt unverletzt. 

London, 5. Oktober. Dem „Reuter⸗ 


bureau“ wird aus Paris gemeldet, die heute 


der Pforte überreichte, die Regelung der kreti⸗ 
ſchen Frage betreffende Kollektivnote der vier 
Mächte erklärt in bündiger Form, die fürkiſchen 
Truppen müßten Kreta binnen einem Monat 
räumen und die Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen muß in 14 Tagen beginnen. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſch⸗ 


Berlin, 6 Oktober. Fonds: ſchwach. | 5. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,55 
Warſchau 8 e 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94.40 94,40 
Preuß. Konſols 3½ pE 101,90 101,80 
Preuß. een 3½ pt. abg 101,75 101,75 
che Reichsanl. 3 pCt. 3,40 93,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,75 101,70 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. II. 89,00 9,20 
do. „ 38½ pet. do. 98,70 98,75 
Poſener Pandbriefe 3/, pi. 98,600 98,70 
8 & 4 pCt. ehlt fehlt 
oln. 2 4½ pCt. 100,90 100,95 
ürk. Anl. O. 6,60 26,45 
Italien. Rente 4 pCt. fehlt fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 92,40 
Distonto⸗Komm.⸗Anth. exel 196,00 196,20 
er Bergw.⸗ Aft. 174,40 173,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,00 125,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pCt. 97,50 fehlt 
Weizen: Loco New-Dort Okt. 73 0 730% 


Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 52,30 52,06 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 6 Oktober. 
Loco cont. 7oer 52,00 Bf., 50,70 Gd —— dez. 


Oktbr. 52.00 7 ER et, | 
Novbr. 52,00 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 6. Oktober. 
Aufgetrieben waren 147 Pferde, 175 Rinder, 588 

Schweine, darunter 530 Ferkel; bezahlt wurden für 

fette 40 —41 M., für magere 38—39 M. für 50 Kilo 

Lebendgewicht. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 5. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 732 bis 
793 Gr. 155— 164 M. bez., inländ. bunt 761 bis 
793 Gr. 155—160 M. dez., inländ. roth 708 
bis 788 Gr. 143—155 M. be. 

Rog 15 e : : inländiſch grobkörnig 690--774 Gr. 136 


. bez. 

Gerſte: inländ. große 638 Gr. 132 M. bez., tran⸗ 
fito große 653 Gr. 100 M. bez., tranſito kleine 
609 Gr. 88 M. bez, ohne Gewicht 8183 M. bez. 

Hafer: inländiſcher 122—123 M. bez. 

Alles pro Tonne von 1000 Kiloar. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 3,90 M. bez., 

Roggen⸗ 3,97½ M. bez. 


1 — 

Geſtern Nachmittag 1 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter und Tante 


um Blisabeih danke 


geb. Boldt 
im 49. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen um ſtilles Beileid bittend 
an der trauernde Gatte 

Penſau, den 6. Oktober 1898. 

Friedrich Janke. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 8 d. M., Nachmiitags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Höhere Müdchenſchule 
zu Thorn. 


Schulanfang im Winterhalbjahre 
Dienſtag, den 18. d. M., Vormittags 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
Montag, den 17., Vorm. 10—12 Uhr. 


Der Direktor. Dr. Maydorn. 
2 u un 
Mein 


Bureau u.Wohnung 


befindet ſich von jetzt ab 


Schiller⸗ u. Breiteſtr.⸗ kt 


(im Hauſe Schlesinger). 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 


Standesamt Mocker. 
Vom 29. September bis einſchl. 6. Oktober 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Tochter dem Bäcker Rudolph Priebe. 
2. Tochter dem Arbeiter Lorenz Dombrowski. 
3. Soha dem Arbeiter Ernſt Sonnenberg 
4. Sohn dem Arbeiter Joſeph Ziolkowsk.. 
5. Sohn dem Arbeiter Jacob Wesner⸗Neu⸗ 
Weißhof. 6. Sohn dem Fleiſcher Joſeph 
Kocienewski. 7. Sohn dem Maurer Julius 


Ge 


Vollständiger Ausverkauf 


von ſchwarzen, weißen und farbigen 
Seidenstoffen, Seidensammeten u. Plüschen, 
wie ſchwarzen u. farbigen wollenen Kleiderſtoffen 


wegen Aufgabe dieſer Artikel. Es bietet ſich hiermit dem geehrten 
Publikum die günſtige Gelegenheit Kleiderstoffe in guten und 
beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu kaufen. 


Leinenwaaren u. fertige Wäsche in grösster Auswahl. 


en 8. David, 3 


Mein Comtoir 
befindet ſich vom 3. d Mts ab 


Vaderſtraße Nr. 1, 


1 Treppe. 


Stefan Reichel. 
Einen Sehrling 


mit einjährig freiwillig. Zeugniß ſucht per 
1. Oktober oder ſpäter fürs Comtoirt 
Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Einen Sehrling 


für das „ ſucht 


REN IV 


= 2 


U \ . 
Totalauflösung 
des ſeit 33 Jahren beſtehenden 
J. Keil. ae Waarenlagers. 

Ich habe daſſelbe käuflich erworben und werden bie 


Reſtbeſtände und andere Waaren 


werktäglich von 8-1 und 2—9 Uhr zu ſpottbilligen 
Preiſen ausverkauft. 


wjSiegmund Mosse. 


Ordentlichen Kulſcher 


ſucht Gustav Ackermann, 
Platz am Kriegerdenkmal. 


Buchholz. 8. Sohn dem Feldwebel Emil TTT 
Schramm⸗Jort Scharnhorſt. 9. Sohn dem 2 eee ee eee eee eee 
Arbeiter Nicolaus Piaſecki. 10. Tochter welche Schneiderei 


gründlich erlernen wollen, 


Damen, können ſich 
melden. 
Fran J. Strohmenger geb. Afeltowska, 


Gerſtenſtraße 16, I. 


Geschäftsverlegung. . Ein junges Mädchen 


5 8 1 1 3 | 
Am 1. Oktober verlegte mein photographisches Geschäft | welches schon. im Borzellan- u. Glasgeſchäft 


in den Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. thätig geweſen, wird zu engagiren geſucht. 
Gouvernement. | Herrmann Fränkel. 


| . H. GERD OM, Photograph. | „ 
| — — — - — . 5 — . — SD 
U ni 5 _ — — — > ; E \ 


dem Beſitzer Peter Duwenſee. 11. Tochter 
dem Arbeiter Anton Kowalski. 12. Tochter 
dem Arbeiter Joſeph Winiarski⸗Schönwalde. 
13 Uneheliche Tochter. 14. Unehelicher Sohn. 
15. Sohn dem Steinſetzer Franz Richert⸗ 
16. Sohn dem Arbeiter Carl Witt: Kolonie | # 
Weißhof. 17. Sohn dem Schmied Stanis⸗] 
laus Masékowski. | 


b. als geſtorben: 

1. Erich Pommerenke 7 M. 2. Helene Son⸗ 
nenberg⸗Neu Weißhof 2¾J 3. Rudolf Finger 
4 T. 4. Hugo Rakowski 2 M. 5. Auguſte 
Maaßheimer⸗ Schönwalde 7 J. 6. Franz 
Piaſecki 1¼ St. 7. Maurers und Zimmer⸗ 
meiſter Friedr. Geittner 64 J. 8. Gertrud 
Langhanz 12 T. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Franz Pickut mit Bronislawa 
Kiſielewski. 2. Pferdebahnſchaffner Franz 
Hoppe⸗Brandenburg a. H. mit Marie Dan ⸗ 
kowski⸗ Schönwalde. 3. Arbeiter Franz 
Schulz mit Hedwig Radziniewski geb. Nowa⸗ 
kowski. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 20. September bis einſchl. 5. Oktober 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Hilfsbahnwärter Hermann 
Schramm. 2. Tochter dem Kaſernenwärter 
Johann Scherke⸗Rudak. 3. Zwillinge (Töchter) 
dem Landbriefträger Auguſt Dobrikowski⸗ 


jeder Zeit 


Ein ordentliches, ſauberes 
Aufwartemädcehen 
von ſogleich geſucht Mellienftr. 81, part. 
Ein junges Mädchen 
von 14 bis 15 Jahren wird als Auf ; 

wärter in geſucht Parkſtr. 6, 1 Tr. 
Aufwärterin geſucht Mellienſtr. 74, ll. 
2 Unternehm. m. 30 — 50 auch mehr Arb. zu 
Kartoffelgrab., Inſtl n. Sachſ. geſ. v ſof durch 
St. Lewandowski, Ag., Chorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 


Schlafſtelle 


oder Zimmer für 2—3 junge Leute für 
dauernd geſucht 
Tulmerſtraße 8, part. 


Ein mbl Z. z verm. Tuchmacherſtr. 10, pt 
Castor- 


= Wolle 


empfiehlt in guten Qualitäten 
zu billigen Preiſen 


A. Petersilge. 


Atelier für Promenaden⸗, Sport- und Reiſe⸗Coſtüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


N r + 3 
Ither ings Pens in Essenz 
nad) Borförift vom Geh Rat Profel. Ur. O. Sebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ne 


9 


Boyaagaıy 


tm» 


3 5 eee ale Bleiche 81 E N ee in und iſt ganz belonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Strumpf 
S „8. 5 as 5 = 

Heizer Georg Runte. 7. Sohn dem Schmied tigen Außduben — nerböfer Magenſchwäche — Kae. 2 n 130 m 

Friedrich Stach. 8. Unehelicher Sohn. 9. . Ä Rock- 


Sohn dem Arbeiter Johann Krauſe⸗Rudak. 
10. Sohn dem Käthner Philipp Zabel⸗Rudak. 
11. Sohn dem Bremſer Hermann Kohlitz⸗ 
Piaske. 12. Sohn dem Gepäckträger Emil 
Krüger⸗Rudak. 

b. als geſlorben: 

1. Wittwe Marianna Wykrzykowski geb. 
Ruttkowski 85 J. 5 M. 25 T. 2. Helene 
Völz 1 J. 4 M. 10 T. 3. Helene Trenkel⸗ 
Rudak 6 M. 29 T. 4. Elfriede Schilling⸗ 
Piaske 1 J. 8 M. 10 T. 5. Gertrud 
Pankratz⸗Rudak 3 M. 29 T. 


Man verlange ausdrücklich Scheving's Pepſin⸗ Gem. 


ge- Ua UL MPD: 4ay90 


od uupg : uin: ua 


Schering's Grüne Apotheke, eyaunene. is | 
Niederlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandblungen, 
— — m—_—— 


Für Hausfrauen!“ 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 


Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 


geſtrickten Abfällen 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen und 
Herrenkleiderſtoffe, ſowie Portieren 


fer gratis auf meinem 


e. zum ehelichen Aufgebot: und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 4 
1. Lokomotivheizer Otto Guſtav Wilhelm Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brüdenitr. 32. 2 
Schubert und Friederike Hermine Florentine 2 
eee 1 8 SA 
Auguft Alexander Sawidis-Moder u. Eigen⸗ 3 5 — 
Suwelen 6 Saag mare aus a“ 5 m — Re 3 
Suwalski⸗Thorn. 3. Lokomotivheizer Pau E — 
Aue Walter Shag und Johanna Marie Thüringer Kunstfärberei Königsee 1 — 
Pagalies. 4. Maurergeſelle Hermann Carl Ch 2 h Wa h 2 8 2 P 1 
Sellnau und Friederike Wilhelmine Amanda emisc e sc erel. 3 Falke ahrräder 
lum. Gtabliff. 1. Ranges. — . Neue großartige Auswahl hochmoderner g & N 2 
d. ehelich ſind verbunden: Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung 8 Wa te r B r u st 2 
1. Regiſtrator und Kanzleivo ſteher Carl Annahmeſtelle, Muſter u. 22 & = 
Wilhelm Wickſon⸗Inowrazlaw und Bertha Vermittelung dei Anna Güssow, Thom, Altst. Markt. = Katarinenfr. 3/5 a 
D 2 .e* . — 


Hedwig Panſegrau. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeit ang, Geſ. m. b. D., Thorn. 


Sonntag, d. 9., Mittags 1 Uhr 
Stift.⸗F.⸗ il in I. 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 
"Weihnachts - Bazar 
am 9, November, 


VAVAVAVAVA 


„ as 
E Haz Kurs 3% 
E R u. 
Beginn am Mittwoch, den R 
12. d. Mie. im Artushofe. 
* Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich 
. am Montag, Dienſtag und 
— 5 von 11— 1 Uhr dort⸗ 

e entgegen. 

4 
> 


Hochachtungsvoll * 
 W. st. v. Wituski,g 
BD Balletmeiſter. » 
HVAVAVAVAVAH 

eschäfls-E1ülnng, 
Bromberger Rorfabt, Miellienft. BL, en, 


Naſtr⸗ 1. Friſt⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Um gütige Beehrung bittet 


Reinhold Schmeichler. 


Birnen zu verk. 2 
Grumkauer Piznen st bertaufen 


Malton-Weine 
Portwein, Sherry und Tokayer 
1), Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 


8 Thorn, Kulmerſtraße. 


Entlassen 


V 


<< 


V 


dolph Aren: haben wir heute unſeren jeit 


über zwei Jahren beſchäftigten 
Handlungsgehilfen 


Paul Doering 
und warnen Jedermann, ihm 
Gelder für uns zu behändigen 
oder irgend welches uns be⸗ 
treffende Geſchäft mit ihm ab. 
zuſchließen. 

Thorn, den 5. Oktober 1898. 


Gebrüder Pichert, 


Geſ. m. b. H. 


eee 
Ein Wechſel über 100 M., 


fällig an 4. d. Mts., verloren gegangen. 
Acceptant wird auf Befragen genannt. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Th. Pohl, Gerberſtraße 27. 


Ein Dienſthuch 


mit rother Schale, Quittungskarte und eine 

Poſtkarte enthaltend, iſt auf der Bromberger 

Vorſtadt verloren worden. Abzugeben bei 
Miethsfrau Grubinska, Bäckerſtr. 45. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag, den 7. 
Beginn des Gottesdienſtes: 6 Uhr Morgens. 
Abendandacht: 5¼ Uhr. 
5 Sonnabend, den 8. 
Predigt und Seelenfeier: 10½ Uhr. 
Abendandacht: 5% Uhr. 
e Sonntag, den 9. 


Winter- Fahrplan 


vom 1. Oktober 1898 ab. 


.. 


daun ſt von 5 


ml Alerandrowo430 908 441 1008 
V Poſen 555 1002 14 645 1030 
Culmſee 753 1125 309 510 1006 
Bromberg 605 1025 133 520 1217 le 
JInſterbg.(Stb.) 52 95 1125 526 107 5 
Ns b. 877 1069202 714 119 I 
A) Bong 50 778 1140 Das 708 1100 R 
A Gulmiee 620 1044 209 551 81 A 
W Poſen 639 1149 328 715 1104 4 
Nulexandrowo 1096351154 7374 


ee 


“| Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 


ziehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


ee 
Juſeratentheil verantw. E. Wendel-Thorn, 


Hierzu eine Beilage. 


